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Weltbülme

Peter Maiwald

Keine Panik, die
Klimaverschiebung spart uns viel Geld!

Das Ozonloch ist am Ende eben auch nur
das Ozonloch und zeigt nichts weiter, als

dass das Universum eben auch nur Flickwerk

ist. Und dass wir das Meer mehr und
mehr unter den Ölteppich kehren, ist auch
nicht so schlimm: Schliesslich haben wir an
Meer mehr als genug. Selbst der saure Regen
funktioniert noch nach dem Sprichwort
«Sich regen, bringt Segen», zumal er
Arbeitsplätze für Waldarbeiter und für die
Beschäftigten in der Umweltschutzindustrie
erhält. Selbst die aussterbenden Wale haben
noch ihre guten Seiten, indem sie unseren
Kindern das ekelhafte Lebertrantrinken
ersparen, und die Robben sind doch — machen
wir uns nichts vor — als Plüschtiere im Kin¬

derzimmer viel niedlicher als in der
Wirklichkeit.

Endlich bringt uns auch die Abholzung
des Regenwaldes und die damit verbundene
Klimaveränderung die Karibischen Inseln
ins Haus und erspart uns manche teure
Ferienreise, die ja bekanntlich auch nicht ganz
ohne Risiko ist. Veraigte Strände habenja —

sieht man es richtig — am Ende geradezu eine

Schutzzonenfunktion, indem sie uns die
schmerzhaften Begegnungen mit Seeigeln

ersparen.
Russlands atomverseuchte Landschaften

tragen nicht zuletzt auch dazu bei, dass in
ihnen der zerstörerische Tourismus nicht
überhand nehmen kann und sie in ihrer

ursprünglichen Wild- und Schönheit
erhalten bleiben. Eine verschwefelte Landschaft

kann immer noch als Drehort für
Science-fiction-Filme genutzt werden oder
als Manövergelände für ABC-Alarmübun-
gen dienen, so wie uns auch ein neues, grosses

Zeitalter der Erfinderkunst ins Haus
steht, um zu erfinden, was uns weniger Müll
beschert.

So gibt es eben auch immer ein Gutes im
Schlechten und doch ein richtiges Leben im
falschen. Man muss nur suchen und finden.
Und wenn uns die Menschen ausgehen?
Mein Gott! Nachahmer werden sich finden.
Selbst Gott istja nicht mehr von Pappe,
sondern längst aus Plastik.

.«•>. —»i •

toVM '

* " »toi.s, •>

m Wk>y A

9M>elfV«Iter Nr 12/1993 23


	Keine Panik, die Klimaverschiebung spart uns viel Geld!

